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Modul 1.1: Einführung in soziale Medien für Unternehmen 
 
Abstrakt: 
Dieses Modul führt die Teilnehmenden in die grundlegende Rolle sozialer 
Medien in modernen Geschäftsstrategien ein. Es wird erläutert, wie soziale 
Plattformen für Markenwachstum, Kundenbindung und Umsatzgenerierung 
genutzt werden können. Das Modul bildet die Grundlage für weiterführende 
Themen wie Content-Erstellung und Community-Management. 
 
Schlüsselbegriffe: 
Soziale Medien, Geschäftsmöglichkeiten, Digitales Marketing, 
Markenbildung, Online-Engagement 
 
Lernziele: 
Am Ende dieser Sitzung können die Teilnehmenden: 
 
● Das Potenzial sozialer Medien als Geschäftswerkzeug verstehen 
● Wichtige soziale Plattformen und deren spezifische Anwendungen im 

Geschäftsbereich identifizieren 
● Erfolgreiche Fallstudien zum geschäftlichen Wachstum durch soziale 

Medien erkennen 
● Über ihre persönliche Social-Media-Nutzung reflektieren und deren 

berufliches Potenzial einschätzen 
 
Benötigte Ausrüstung und Materialien: 
● Projektor und Leinwand 
● Internetzugang für Live-Demonstrationen 
● Fallstudien 
● Whiteboard oder Flipchart 
 
Sitzungsanleitung 
1. Einführung in soziale Medien für Unternehmen 
Beginnen Sie mit einem Überblick über die Entwicklung sozialer Medien und 
deren Wandel vom persönlichen Netzwerk hin zu einem leistungsstarken 



 

 

Geschäftswerkzeug. Heben Sie Statistiken zur Nutzerbindung, zu 
Werbeeinnahmen und zur globalen Reichweite von Plattformen wie Facebook, 
Instagram, TikTok und LinkedIn hervor. 
 
Fallstudie:  
Erörtern Sie, wie kleine Unternehmen – z. B. eine lokale Bäckerei – Instagram 
nutzten, um ihre Verkaufszahlen zu steigern, indem sie innerhalb von sechs 
Monaten 20.000 Follower durch visuell ansprechenden Content und 
strategische Influencer-Partnerschaften gewannen. 
 
Überleitung zu Modul 1.2:  
Erklären Sie, dass das Verständnis für das geschäftliche Potenzial von 
sozialen Medien natürlich zur Content-Erstellung führt – ein zentraler Aspekt 
für den Aufbau einer Online-Präsenz und die Interaktion mit Zielgruppen. 
 
2. Zentrale Strategien zur Nutzung sozialer Medien 
● Die richtige Plattform wählen: Diskutieren Sie, wie verschiedene 

Plattformen unterschiedlichen geschäftlichen Zwecken dienen (z. B. 
LinkedIn für B2B-Netzwerke, TikTok für virales Marketing). 

● Ein ansprechendes Profil aufbauen: Geben Sie Hinweise zur Optimierung 
von Geschäftsprofilen mit Biografien, Branding und Links. 

● Content-Planung und -Zeitplanung: Stellen Sie die Bedeutung eines 
Redaktionsplans für Konsistenz vor. 

● Mit dem Publikum interagieren: Erklären Sie die Rolle von Kommentaren, 
Nachrichten und interaktiven Beiträgen. 
 

Beispiel: Heben Sie den Erfolg eines Fitness-Influencers hervor, der durch 
kostenlose Trainingstipps eine treue Community aufbaute, bevor er eine 
Premium-Fitness-App veröffentlichte. 
 
3. Gruppenaktivität: Plattformanalyse 
• Teilen Sie die Teilnehmenden in Gruppen ein. 
• Weisen Sie jeder Gruppe eine andere soziale Plattform zu. 
• Lassen Sie sie recherchieren und präsentieren, wie Unternehmen die 

Plattform erfolgreich nutzen. 



 

 

• Diskutieren Sie Unterschiede in Zielgruppenbindung und 
Monetarisierungsmöglichkeiten. 

 
4. Praxisaufgabe: Unternehmensseite einrichten 
● Bitten Sie die Teilnehmenden, eine Social-Media-Unternehmensseite zu 

erstellen oder zu analysieren. 
● Leiten Sie sie durch die Optimierung des Profils, die Erstellung eines 

Beitrags und die Planung künftiger Inhalte. 
● Besprechen Sie typische Fehler und Best Practices. 
 
5. Rückblick und Diskussion 
● Wiederholen Sie die Bedeutung von sozialen Medien für Unternehmen. 
● Ermutigen Sie die Teilnehmenden, ihre eigene Nutzung zu reflektieren und 

Potenziale für berufliches Wachstum zu erkennen. 
● Geben Sie weitere Beispiele für Unternehmen, die ausschließlich durch 

soziale Medien gewachsen sind. 
 
6. Selbsteinschätzung & Reflexion 
● Was sind die drei wichtigsten Erkenntnisse aus dieser Sitzung? 
● Inwiefern entspricht Ihre aktuelle Nutzung sozialer Medien geschäftlichen 

Möglichkeiten? 
● Welche Plattform finden Sie für Ihre beruflichen oder geschäftlichen Ziele 

am geeignetsten und warum? 
 
Zusätzliche Lernmaterialien 
Zur weiteren Unterstützung der Teilnehmenden werden ergänzende 
Dokumente bereitgestellt, die die Trainingseinheiten begleiten. Diese 
Materialien fördern Selbstreflexion, kritisches Denken und bieten praktische 
Werkzeuge zur Anwendung der vermittelten Konzepte: 
 
l Selbsteinschätzungs-Karten – Eine Reihe von Fragen, die den 

Teilnehmern dabei helfen, ihr Verständnis der Schlüsselkonzepte zu 
bewerten und über ihren persönlichen Fortschritt für jedes Modul 
nachzudenken. 



 

 

l Studentenbefragung – Ein Feedback-Formular zur Bewertung der 
Auswirkungen der Schulung und zum Sammeln von Erkenntnissen für 
zukünftige Verbesserungen. 

l Dokument zur Erkundung von Geschäftsideen – Ein strukturierter 
Leitfaden, der Studenten beim Brainstorming und der Verfeinerung 
potenzieller Geschäftsideen im Zusammenhang mit Social Media-
Möglichkeiten unterstützt. 

l Ergänzende Fallstudien – Zusätzliche Beispiele aus der Praxis, die 
Kontext und Inspiration bieten 
 

Diese Materialien werden in verschiedenen Phasen der Schulung verteilt, um 
eine aktive Teilnahme und eine tiefere Auseinandersetzung mit den Inhalten 
zu fördern. 
 
 
Fazit: 
Soziale Medien bieten Unternehmen enorme Möglichkeiten, von der 
Markenpräsenz bis zur Umsatzgenerierung. Das Verständnis der Grundlagen 
bildet die Grundlage für fortgeschrittenere Themen wie Content-Erstellung und 
Community-Management, die in Modul 1.2 behandelt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Modul 1.2: Inhaltserstellung und Kalender 
 
Abstrakt: 
Dieses Modul befasst sich mit den Grundlagen der Content-Erstellung und 
zeigt, wie ansprechende und strategische Inhalte das 
Unternehmenswachstum fördern können. Die Teilnehmer lernen verschiedene 
Content-Formate, effektive Storytelling-Techniken und die Anpassung von 
Inhalten an verschiedene Plattformen für maximales Engagement kennen. 
 
Schlüsselwörter: 
Content-Strategie, Storytelling, Social Media Marketing, Engagement, 
Branding 
 
Lernziele: 
● Am Ende dieser Sitzung können die Teilnehmer: 
● Die Rolle von Inhalten im Social-Media-Marketing verstehen 
● Verschiedene Inhaltstypen und ihre Auswirkungen auf die 

Zielgruppeninteraktion identifizieren 
● Eine grundlegende Content-Strategie entwickeln, die auf die 

Geschäftsziele abgestimmt ist 
● Ansprechende und plattformspezifische Inhalte erstellen 
 
Benötigte Ausrüstung und Materialien: 
● Projektor und Leinwand 
● Internetzugang für Live-Demonstratione 
● Fallstudien 
● Whiteboard oder Flipchart 

 
Sitzungsanweisungen 
1. Einführung in die Content-Erstellung 
Erklären Sie, warum Content das Rückgrat des Social-Media-Marketings 
bildet. Erläutern Sie, wie hochwertige Inhalte Engagement, Markenbekanntheit 
und Conversions steigern können. 
 



 

 

Fallstudien: Präsentieren Sie eine Marke, die durch kreatives Storytelling viral 
ging, beispielsweise ein kleines Café, das durch Herausforderungen mit 
nutzergenerierten Inhalten landesweite Aufmerksamkeit erlangte. 
 
Übergang von Modul 1.1: Heben Sie hervor, dass der nächste Schritt nach 
dem Verständnis des Geschäftspotenzials sozialer Medien darin besteht, 
Inhalte zu erstellen, die beim Publikum Anklang finden und zur Interaktion 
anregen. 
 
2. Schlüsselstrategien für effektive Content-Erstellung 
 
● Ihre Zielgruppe verstehen: Erklären Sie, wie wichtig es ist, die Interessen, 

Probleme und Verhaltensweisen Ihrer Zielgruppe zu kennen. 
● Inhaltsarten: Besprechen Sie verschiedene Formate wie Bilder, Videos, 

Stories, Reels und Blogbeiträge und wie diese unterschiedliche 
Engagement-Ziele erreichen. 

● Storytelling-Techniken: Stellen Sie narrative Inhalte vor und wie Marken 
diese nutzen, um eine emotionale Verbindung zu ihrer Zielgruppe 
aufzubauen. 

● Konsistenz und Markenstimme: Erklären Sie, wie wichtig ein 
wiedererkennbarer Stil und ein Veröffentlichungsplan sind. 

 
Beispiel: Analysieren Sie eine Marke wie Nike, die sich durch herausragendes 
Storytelling auszeichnet und deren Kampagnen durch persönliche 
Erfolgsgeschichten eine emotionale Verbindung zu den Verbrauchern 
herstellen. 
 
3. Gruppenaktivität: Inhaltsanalyse 
● Teilen Sie die Teilnehmer in Kleingruppen auf. 
● Weisen Sie ihnen einen erfolgreichen Social-Media-Beitrag einer Marke zu. 
● Lassen Sie sie analysieren, warum dieser erfolgreich war (Format, 

Botschaft, Zeitpunkt, Engagement-Strategien). 
● Die Gruppen präsentieren ihre Ergebnisse. 
 
4. Praktische Aufgabe: Einen Social-Media-Beitrag erstellen 



 

 

● Bitten Sie die Teilnehmer, einen Social-Media-Beitrag für ein fiktives oder 
reales Unternehmen zu verfassen. 

● Ermutigen Sie sie, über Format, Bildmaterial, Bildunterschriften und 
Handlungsaufforderungen nachzudenken. 

● Bitten Sie sie, ihre Entwürfe zu teilen, damit sie Feedback und 
Verbesserungen erhalten. 
 

5. Rückblick und Diskussion 
● Fassen Sie die Bedeutung der Content-Strategie in sozialen Medien 

zusammen. 
● Diskutieren Sie die Unterschiede im Engagement verschiedener 

Inhaltsformate. 
● Geben Sie zusätzliche Einblicke in Trends wie die Dominanz von 

Kurzvideos und die KI-gestützte Inhaltserstellung. 
 
6. Selbsteinschätzung & Reflexion 
● Was sind die drei wichtigsten Elemente effektiver Social-Media-Inhalte? 
● Wie können Sie Storytelling-Techniken auf Ihre Inhalte anwenden? 
● Welches Inhaltsformat finden Sie am ansprechendsten und warum? 

 
Zusätzliche Lernmaterialien 
Um die Teilnehmer auf ihrem Lernweg zu unterstützen, stellen wir ergänzend 
zu den Schulungen zusätzliche Dokumente zur Verfügung. Diese Materialien 
fördern die Selbstreflexion, fördern kritisches Denken und bieten praktische 
Werkzeuge zur Anwendung der erlernten Konzepte. Die zusätzlichen 
Dokumente umfassen: 
 
l Fragekarten zur Selbsteinschätzung – Ein Fragenkatalog, der den 

Teilnehmern hilft, ihr Verständnis der wichtigsten Konzepte zu bewerten 
und ihren persönlichen Fortschritt in jedem Modul zu reflektieren. 

l Studierendenbefragung – Ein Feedback-Formular, um die Wirkung der 
Schulung zu bewerten und Erkenntnisse für zukünftige Verbesserungen zu 
gewinnen. 



 

 

l Dokument zur Geschäftsideen-Erkundung – Ein strukturierter Leitfaden, 
der den Studierenden hilft, potenzielle Geschäftsideen im Zusammenhang 
mit Social Media zu brainstormen und zu verfeinern. 

l Ergänzende Fallstudien – Zusätzliche Beispiele aus der Praxis liefern 
Kontext und Inspiration. 
 

Diese Materialien werden in verschiedenen Phasen der Schulung verteilt, um 
eine aktive Teilnahme und eine intensivere Auseinandersetzung mit den 
Inhalten zu fördern. 
 
 
Fazit: 
Die Erstellung ansprechender Inhalte ist entscheidend für den Erfolg in 
sozialen Medien. Durch das Verständnis der Zielgruppenpräferenzen, die 
Nutzung von Storytelling und die Wahrung einer konsistenten Markenstimme 
können Unternehmen sinnvolle Verbindungen aufbauen. Das nächste Modul 
(1.3) befasst sich mit Community-Management und der Frage, wie man 
Engagement langfristig aufbaut und aufrechterhält. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Modul 1.3: Community-Management 
 
Abstrakt: 
Dieses Modul konzentriert sich auf die Rolle des Community-Managements bei 
der Pflege starker Beziehungen zum Publikum. Die Teilnehmer lernen, wie sie 
durch effektive Kommunikations- und Engagement-Strategien eine Online-
Community aufbauen, einbinden und pflegen. Das Modul behandelt außerdem 
Krisenmanagement und Best Practices im Umgang mit Feedback. 
 
Schlüsselwörter: 
Community-Engagement, Kundeninteraktion, Social-Media-Management, 
Markentreue, Krisenmanagement 
 
Lernziele: 
Am Ende dieser Sitzung können die Teilnehmer: 
 
● Die Bedeutung des Community-Managements im Social-Media-Marketing 

verstehen 
● Schlüsselstrategien zur Förderung von Engagement und Markentreue 

identifizieren 
● Mit Publikumsfeedback umgehen, einschließlich negativer Kommentare 

und Krisen 
● Einen Plan für den Aufbau und die Pflege einer Online-Community 

entwickeln 
 

Benötigte Ausrüstung und Materialien: 
● Projektor und Leinwand 
● Internetzugang für Beispiele zur Echtzeit-Interaktion 
● Fallstudien für erfolgreiches Community-Management 
● Whiteboard oder Flipchart 

 
 
 
 
 



 

 

Sitzungsanweisungen 
1. Einführung in Community-Management 
Erläutern Sie die Bedeutung des Aufbaus einer engagierten Zielgruppe und die 
Rolle von Community-Management für die Aufrechterhaltung von Vertrauen 
und Loyalität. 
 
Fallstudien: Stellen Sie eine Marke (z. B. Starbucks) vor, die ihre Online-
Community erfolgreich durch Reaktions- und Kundenbindungskampagnen 
managt. 
 
Überleitung von Modul 1.2: Effektive Content-Erstellung führt automatisch zu 
Zielgruppen-Engagement, wodurch Community-Management für die Pflege 
von Beziehungen und nachhaltiges Wachstum unerlässlich ist. 
 
2. Schlüsselstrategien für Community-Engagement 
● Aktives Zuhören: Fördern Sie die Beobachtung von Kommentaren, 

Nachrichten und Diskussionen, um die Bedürfnisse der Zielgruppe zu 
verstehen. 

● Schnelle Antworten: Betonen Sie die Bedeutung zeitnaher Antworten für 
den Aufbau von Vertrauen. 

● Nutzergenerierte Inhalte: Erläutern Sie die Nutzung von Community-
Beiträgen zur Steigerung der Markenglaubwürdigkeit. 

● Online-Events veranstalten: Erläutern Sie, wie Fragerunden, Live-Streams 
und Wettbewerbe das Engagement fördern. 

● Krisenmanagement: Geben Sie Richtlinien für den Umgang mit negativen 
Kommentaren und die effektive Bewältigung von PR-Krisen. 
 

Beispiel: Besprechen Sie, wie eine Marke eine Kundenbeschwerde durch 
transparente Kommunikation und schnelles Handeln erfolgreich in ein positives 
Erlebnis verwandelt hat. 
 
3. Gruppenaktivität: Simulation der Engagement-Strategie 
● Teilen Sie die Teilnehmer in Gruppen ein. 
● Weisen Sie jeder Gruppe ein hypothetisches Krisenszenario zu (z. B. eine 

virale Kundenbeschwerde). 



 

 

● Lassen Sie die Teilnehmer einen Reaktionsplan entwickeln und ihre 
Strategien präsentieren. 

● Diskutieren Sie die Wirksamkeit der einzelnen Ansätze und geben Sie 
Feedback. 
 

4. Praktische Aufgabe: Community-Engagement-Plan 
● Bitten Sie die Teilnehmer, einen grundlegenden Community-Engagement-

Plan für eine Marke ihrer Wahl zu entwerfen. 
● Integrieren Sie Schlüsselstrategien wie Beitragshäufigkeit, 

Zielgruppeninteraktion und Richtlinien zur Krisenreaktion. 
● Lassen Sie die Teilnehmer ihre Pläne vorstellen und Best Practices 

diskutieren. 
 
5. Überprüfung und Diskussion 
● Fassen Sie die Bedeutung von aktivem Engagement und dessen Beitrag 

zum langfristigen Markenerfolg zusammen. 
● Diskutieren Sie das Gleichgewicht zwischen Werbeinhalten und 

authentischen Community-Interaktionen. 
● Geben Sie zusätzliche Einblicke in die Nutzung von Analytics zur Messung 

des Engagement-Erfolgs. 
 
6. Selbsteinschätzung und Reflexion 
● Welche drei Schlüsselstrategien zur Einbindung können Sie umsetzen? 
● Wie würden Sie mit einem negativen Kommentar oder einer Krisensituation 

online umgehen? 
● Welche Schritte können Sie unternehmen, um eine engagiertere Online-

Community zu fördern? 
 
Zusätzliche Lernmaterialien 
Um die Teilnehmer auf ihrem Lernweg weiter zu unterstützen, stellen wir 
ergänzend zu den Schulungen zusätzliche Dokumente zur Verfügung. Diese 
Materialien fördern die Selbstreflexion, fördern kritisches Denken und bieten 
praktische Tools zur Anwendung der erlernten Konzepte. Die zusätzlichen 
Dokumente umfassen: 



 

 

l Fragenkarten zur Selbsteinschätzung – Ein Fragenkatalog, der den 
Teilnehmern hilft, ihr Verständnis der wichtigsten Konzepte zu bewerten 
und ihren persönlichen Fortschritt in jedem Modul zu reflektieren. 

l Studierendenbefragung – Ein Feedback-Formular zur Bewertung der 
Trainingseffekte und zur Gewinnung von Erkenntnissen für zukünftige 
Verbesserungen. 

l Dokument zur Geschäftsideen-Erkundung – Ein strukturierter Leitfaden, 
der den Teilnehmern hilft, potenzielle Geschäftsideen im Zusammenhang 
mit Social Media zu brainstormen und zu verfeinern. 

l Ergänzende Fallstudien – Zusätzliche Beispiele aus der Praxis bieten 
Kontext und Inspiration. 
 

Diese Materialien werden in verschiedenen Phasen der Schulung verteilt, um 
die aktive Teilnahme und eine intensivere Auseinandersetzung mit den 
Inhalten zu fördern. 
 
 
Fazit: 
Der Aufbau und die Pflege einer Online-Community erfordern strategisches 
Engagement und Reaktionsschnelligkeit. Durch die Förderung von Vertrauen 
und Teilnahme können Unternehmen ein loyales Publikum aufbauen. Im 
nächsten Modul (1.4) wird die Bedeutung der Messung der Social-Media-
Performance mithilfe von Kennzahlen und Analysetools erläutert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Modul 1.4: Analyse und Optimierung 
 
Abstrakt: 
Dieses Modul konzentriert sich auf die Bedeutung der Messung der Social-
Media-Performance mithilfe von Kennzahlen und Analysetools. Die Teilnehmer 
lernen, ihre Aktivitäten zu verfolgen, Daten zu interpretieren und ihre Content-
Strategie anhand der gewonnenen Erkenntnisse zu optimieren. Das Modul 
behandelt Key Performance Indicators (KPIs), datenbasierte 
Entscheidungsfindung und Methoden zur kontinuierlichen Verbesserung. 
 
Schlüsselwörter: 
Social-Media-Analyse, Key Performance Indicators (KPIs), datengetriebene 
Strategie, Optimierung, A/B-Tests 
 
Lernziele: 
Nach Abschluss dieser Sitzung können die Teilnehmer: 

• Key Performance Indicators (KPIs) für den Social-Media-Erfolg 
identifizieren 

• Analysetools nutzen, um Engagement, Reichweite und Conversions zu 
verfolgen und zu messen 

• Datenerkenntnisse interpretieren, um Inhalte und Engagement-
Strategien zu verbessern 

• Optimierungstechniken, einschließlich A/B-Tests und iterativer 
Verbesserungen, implementieren 

 
Benötigte Ausrüstung und Materialien: 

• Projektor und Leinwand 
• Internetzugang für Live-Demonstratione 
• Beispiele für Social-Media-Analyse-Dashboards 
• Whiteboard oder Flipchart 

 
Sitzungsanleitung 
1. Einführung in Social-Media-Analyse 
Erläutern Sie, warum die Messung der Social-Media-Performance für 
Wachstum und Strategieoptimierung unerlässlich ist. Diskutieren Sie, wie 
Analysen Unternehmen und Influencern helfen, das Publikumsverhalten und 
die Effektivität von Inhalten zu verstehen. 



 

 

 
Fallstudie: Zeigen Sie, wie eine Marke das Engagement durch die Analyse 
von Social-Media-Erkenntnissen und die Anpassung ihrer Content-Strategie 
verbessert hat. 
 
Übergang von Modul 1.3: Effektives Community-Management führt zu 
wertvollem Engagement, und die Erfassung dieser Interaktionen mithilfe von 
Analysen ist der Schlüssel zu nachhaltigem Erfolg. 
 
2. Key Performance Indicators (KPIs) und Analysetools 

• Engagement-Kennzahlen: Likes, Kommentare, Shares und 
Gesamtinteraktionsraten 

• Reichweite und Impressionen: Messung der Zielgruppenpräsenz und -
sichtbarkeit 

• Conversion-Raten: Erfassung von Aktionen wie Klicks, Anmeldungen 
und Käufen 

• Kennzahlen zu Bindung und Wachstum: Verständnis von Follower-
Wachstum und Zielgruppenbindung 

• Analysetools: Überblick über Tools wie Google Analytics, Facebook 
Insights, Instagram Analytics und Drittanbieterplattformen 

 
Beispiel: Analysieren Sie die Performance einer Marke mithilfe von Social-
Media-Insights, um zu zeigen, wie datenbasierte Entscheidungen das 
Engagement verbessern. 
 
3. Gruppenaktivität: KPI-Analyseübung 

• Teilen Sie die Teilnehmer in Kleingruppen ein. 
• Stellen Sie jeder Gruppe einen Beispiel-Social-Media-Bericht zur 

Verfügung. 
• Lassen Sie sie wichtige Trends, Erfolge und Verbesserungspotenziale 

identifizieren. 
• Gruppen präsentieren ihre Ergebnisse und Optimierungsempfehlungen. 

 
 
4. Praktische Aufgabe: A/B-Tests und Strategieverfeinerung 

• Einführung in A/B-Tests und deren Beitrag zur Content-Optimierung. 



 

 

• Bitten Sie die Teilnehmer, einen A/B-Test für eine Social-Media-
Kampagne zu entwerfen (z. B. zwei Versionen eines Beitrags zu testen, 
um deren Performance zu vergleichen). 

• Diskutieren Sie die erwarteten Ergebnisse und Möglichkeiten zur 
Ergebnisinterpretation. 

 
5. Rückblick und Diskussion 

• Fassen Sie die Bedeutung von Tracking und Analyse der Social-Media-
Performance zusammen. 

• Diskutieren Sie, wie Datenerkenntnisse zur Content-Verfeinerung und 
strategischen Anpassungen beitragen. 

• Geben Sie zusätzliche Einblicke in die Nutzung von Daten für 
Trendprognosen. 

 
6. Selbsteinschätzung und Reflexion 

• Was sind die wichtigsten KPIs für Ihre Social-Media-Ziele? 
• Wie können Sie Analytics nutzen, um Ihre Content-Strategie zu 

verbessern? 
• Welche Herausforderungen erwarten Sie bei der Performance-

Verfolgung und -Optimierung? 
 
Zusätzliche Lernmaterialien 
Um die Teilnehmer auf ihrem Lernweg weiter zu unterstützen, stellen wir 
ergänzend zu den Schulungen zusätzliche Dokumente zur Verfügung. Diese 
Materialien fördern die Selbstreflexion, fördern kritisches Denken und bieten 
praktische Tools zur Anwendung der erlernten Konzepte. Die zusätzlichen 
Dokumente umfassen: 
• Selbstbewertungsfragen – Ein Fragenkatalog, der den Teilnehmern hilft, ihr 

Verständnis der wichtigsten Konzepte zu bewerten und ihren persönlichen 
Fortschritt in jedem Modul zu reflektieren. 

• Studierendenbefragung –  Ein Feedback-Formular, um die Wirkung der 
Schulung zu bewerten und Erkenntnisse für zukünftige Verbesserungen zu 
gewinnen. 

• Dokument zur Geschäftsideen-Erkundung – Ein strukturierter Leitfaden, der 
den Teilnehmern hilft, potenzielle Geschäftsideen im Zusammenhang mit 
Social Media zu brainstormen und zu verfeinern. 



 

 

• Ergänzende Fallstudien –  Zusätzliche Beispiele aus der Praxis bieten 
Kontext und Inspiration. 

 
Diese Materialien werden in verschiedenen Phasen der Schulung verteilt, um 
die aktive Teilnahme und eine intensivere Auseinandersetzung mit den 
Inhalten zu fördern. 
 
Fazit: 
Die Analyse der Social-Media-Performance ermöglicht Unternehmen und 
Influencern, fundierte Entscheidungen zu treffen und ihre Strategie 
kontinuierlich zu verbessern. Durch die Nutzung von Daten, die Optimierung 
von Inhalten und die Anpassung an Trends können sie das Engagement 
steigern und langfristigen Erfolg erzielen. Das nächste Modul (2.1) behandelt 
den Prozess der Identifizierung und Bewertung von Influencern für die 
Markenzusammenarbeit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Modul 2.1: Influencer identifizieren und bewerten 
 
Abstrakt: 
Dieses Modul untersucht den Prozess der Identifizierung und Bewertung von 
Influencern für Markenkooperationen. Die Teilnehmer lernen, wie sie Tools und 
Plattformen nutzen, um potenzielle Influencer zu finden, ihre Reichweite und 
ihr Engagement zu bewerten und ihre Übereinstimmung mit den Markenwerten 
zu bestimmen. 
 
Schlüsselwörter: 
Influencer-Marketing, Social-Media-Influencer, Markenausrichtung, 
Engagement-Kennzahlen, digitale Zusammenarbeit 
 
Lernziele: 

• Am Ende dieser Sitzung können die Teilnehmer: 
• Potenzielle Influencer mithilfe verschiedener Tools und Plattformen 

identifizieren 
• Kriterien für die Auswahl von Influencern definieren, die zu ihren 

Markenwerten passen 
• Reichweite, Engagement und Authentizität eines Influencers bewerten 
• Performance-Tracking-Tools nutzen, um die Wirkung von Influencern zu 

bewerten 
 
Benötigte Ausrüstung und Materialien: 

• Projektor und Leinwand 
• Internetzugang für Live-Demonstrationen 
• Beispiele für Fallstudien zum Influencer-Marketing 
• Whiteboard oder Flipchart 

 
Sitzungsanleitung 
1. Einführung in Influencer-Marketing 
Erläutern Sie die Rolle von Influencern im digitalen Marketing und warum 
Marken mit ihnen zusammenarbeiten. Diskutieren Sie den Einfluss von 
Influencer-Marketing auf das Verbraucherverhalten und die 
Markenbekanntheit. 
 



 

 

Fallstudie: Stellen Sie eine Marke vor, die erfolgreich Influencer-
Partnerschaften zur Steigerung von Engagement und Umsatz genutzt hat. 
 
2. Potenzielle Influencer finden 

• Tools und Plattformen nutzen: Demonstrieren Sie, wie Plattformen wie 
Instagram, TikTok und YouTube genutzt werden können, um Influencer 
zu finden. 

• Auswahlkriterien: Erläutern Sie wichtige Faktoren wie 
Zielgruppendemografie, Nischenrelevanz und Inhaltsqualität. 

• Mikro- vs. Makro-Influencer: Diskutieren Sie die Vor- und Nachteile der 
Zusammenarbeit mit Influencern unterschiedlicher Zielgruppengröße. 

 
Beispiel: Präsentieren Sie, wie ein Startup erfolgreich mit Mikro-Influencern 
kooperierte, um ein Nischenpublikum zu erreichen. 
 
3. Gruppenaktivität: Influencer-Recherche 

• Teilen Sie die Teilnehmer in Kleingruppen ein. 
• Ordnen Sie jeder Gruppe eine Markenkategorie zu (z. B. Mode, 

Technologie, Fitness). 
• Lassen Sie die Teilnehmer drei potenzielle Influencer in ihrer Kategorie 

recherchieren und identifizieren. 
• Die Gruppen präsentieren ihre Ergebnisse und erklären, warum jeder 

Influencer gut geeignet ist. 
 
4. Influencer bewerten 

• Engagement vs. Reichweite: Erläutern Sie, wie Sie die Engagement-
Rate eines Influencers im Vergleich zu seiner Followerzahl bewerten. 

• Authentizität der Inhalte: Diskutieren Sie Warnsignale wie Fake-Follower 
und anorganisches Engagement. 

• Performance-Tracking: Stellen Sie Tools wie Social Blade, HypeAuditor 
und native Plattformanalysen vor. 

 
Beispiel: Analysieren Sie die Social-Media-Statistiken eines Influencers, um 
dessen Effektivität für Markenpartnerschaften zu bestimmen. 
 
 



 

 

5. Rückblick und Diskussion 
• Fassen Sie die Bedeutung der strategischen Influencer-Auswahl 

zusammen. 
• Diskutieren Sie, wie verschiedene Branchen von unterschiedlichen 

Influencer-Typen profitieren. 
• Geben Sie zusätzliche Einblicke in die Pflege starker Influencer-Marken-

Beziehungen. 
 
6. Selbsteinschätzung und Reflexion 

• Welche Kriterien legen Sie bei der Auswahl eines Influencers für eine 
Marke an erster Stelle? 

• Wie stellen Sie sicher, dass ein Influencer zu Ihren Markenwerten passt? 
• Welche Herausforderungen bringt Influencer-Marketing mit sich und wie 

können diese gemeistert werden? 
 
Zusätzliche Lernmaterialien 
Um die Teilnehmer auf ihrem Lernweg zu unterstützen, stellen wir ergänzend 
zu den Schulungen zusätzliche Dokumente zur Verfügung. Diese Materialien 
fördern die Selbstreflexion, fördern kritisches Denken und bieten praktische 
Tools zur Anwendung der erlernten Konzepte. Die zusätzlichen Dokumente 
umfassen: 

• Selbstbewertungsfragen – Ein Fragenkatalog, der den Teilnehmern hilft, 
ihr Verständnis der wichtigsten Konzepte zu bewerten und ihren 
persönlichen Fortschritt in jedem Modul zu reflektieren. 

• Studierendenbefragung – Ein Feedback-Formular, um die Wirkung der 
Schulung zu bewerten und Erkenntnisse für zukünftige Verbesserungen 
zu gewinnen. 

• Dokument zur Geschäftsideen-Erkundung – Ein strukturierter Leitfaden, 
der den Teilnehmern hilft, potenzielle Geschäftsideen im 
Zusammenhang mit Social Media zu brainstormen und zu verfeinern. 

• Ergänzende Fallstudien – Zusätzliche Beispiele aus der Praxis liefern 
Kontext und Inspiration. 

 
Diese Materialien werden in verschiedenen Phasen der Schulung verteilt, um 
die aktive Teilnahme und eine intensivere Auseinandersetzung mit den 
Inhalten zu fördern. 



 

 

Fazit: 
Die Auswahl und Bewertung der richtigen Influencer ist der Schlüssel zu einer 
erfolgreichen Marketingstrategie. Durch die Nutzung datengesteuerter Tools 
und strategischer Kriterien können Marken authentische Partnerschaften 
aufbauen, die Engagement und Conversions fördern. 
 



 

 

Modul 2.2: Planung und Durchführung von Influencer-Kampagnen 
 
Abstrakt: 
Dieses Modul befasst sich mit der strategischen Planung und Durchführung 
von Influencer-Kampagnen. Die Teilnehmer lernen, die richtigen Influencer zu 
identifizieren, effektive Kooperationen zu gestalten und den Kampagnenerfolg 
zu messen. Die Sitzung beleuchtet praktische Anwendungen und Fallstudien. 
 
Schlüsselwörter: 
Influencer-Marketing, Kampagnenstrategie, Markenkooperation, Social-
Media-Engagement, ROI-Messung 
 
Lernziele: 
Nach dieser Sitzung können die Teilnehmer: 

• Influencer anhand von Markenausrichtung, Zielgruppendemografie und 
Engagement-Kennzahlen bewerten und auswählen. 

• Eine strukturierte Influencer-Marketingstrategie entwickeln, 
einschließlich Kampagnenzielen, Messaging und Inhaltsrichtlinien. 

• Influencer-Beziehungen verwalten, einschließlich Kommunikation, 
Verhandlung und Compliance. 

• Die Effektivität von Influencer-Kampagnen anhand von Key Performance 
Indicators (KPIs) und ROI-Messinstrumenten bewerten. 

 
Modulübergreifende Vernetzung: 
Dieses Modul baut auf den grundlegenden Prinzipien des Social-Media-
Marketings auf und konzentriert sich auf Influencer-Partnerschaften als 
Schlüsselstrategie. Es dient auch als Grundlage für zukünftige Module zu 
Social Commerce, Markenwerbung und fortgeschrittener digitaler 
Marketinganalyse. 
 
Benötigte Ausrüstung und Materialien: 

• Projektor, Whiteboard oder Flipchart 
• Handouts zu Fallstudien 
• Digitale Tools für Influencer-Tracking 

 
Sitzungsanleitung: 

• Einführung in Influencer-Marketing 



 

 

• Definition von Influencer-Marketing und seiner Wirkung. 
• Erläuterung verschiedener Influencer-Typen (Nano, Mikro, Makro, 

Mega). 
• Diskussion der Bedeutung von Authentizität in der Zusammenarbeit mit 

Influencern. 
 
2. Schlüsselstrategien: 

• Auswahl der richtigen Influencer. 
• Strukturierung einer Kampagne (Ziele, Botschaften, Plattformen). 
• Verhandlung von Verträgen und Leistungen. 

 
3. Gruppenaktivität: Gestaltung einer Influencer-Kampagne 

• Die Teilnehmer bilden Gruppen und erstellen einen 
Kampagnenvorschlag. 

• Sie wählen einen Influencer aus, setzen Ziele und definieren 
Erfolgskennzahlen. 

• Gruppen präsentieren ihre Kampagnen. 
 
4. Praktische Aufgabe: Kampagnenerfolg bewerten 

• Die Teilnehmer analysieren eine Fallstudie einer realen Kampagne. 
• Diskutieren Sie, was funktioniert hat, was nicht und warum. 

 
5. Rückblick und Diskussion: 

• Zusammenfassung bewährter Methoden. 
• Fragerunde zu praktischen Herausforderungen. 

 
6. Beurteilung und Bewertung: 

• Kurzes Quiz zu Influencer-Marketingstrategien. 
• Peer-Feedback zu Gruppenpräsentationen. 

 
Fazit: 
Am Ende dieses Moduls verfügen die Teilnehmer über ein Schritt-für-Schritt-
Handbuch für Influencer-Kampagnen, das sie in realen Marketingszenarien 
anwenden können. Die Diskussion über Ethik und ROI-Messung stellt sicher, 
dass Kampagnen nicht nur erfolgreich, sondern auch verantwortungsvoll und 
datenbasiert sind. 



 

 

Modul 2.3: Rechtliche und ethische Aspekte 
 
Abstrakt: 
Dieses Modul vermittelt ein umfassendes Verständnis der rechtlichen und 
ethischen Rahmenbedingungen des Social-Media-Marketings. Die Teilnehmer 
untersuchen wichtige Vorschriften, Offenlegungspflichten und 
verantwortungsvolles Online-Verhalten, um Compliance und Markenintegrität 
zu gewährleisten. Anhand praxisnaher Fallstudien lernen sie, wie sie Risiken 
minimieren und Transparenz bei Influencer-Kooperationen gewährleisten 
können. 
 
Schlüsselwörter: 
Social-Media-Gesetze, Ethik, Compliance, FTC-Richtlinien, Transparenz 
 
Lernziele: 
Nach Abschluss dieser Sitzung sind die Teilnehmer in der Lage: 

• die wichtigsten rechtlichen Rahmenbedingungen für Social-Media-
Marketing zu verstehen. 

• Transparenz bei Influencer-Kooperationen zu gewährleisten. 
• häufige ethische Dilemmata im digitalen Marketing zu erkennen und 

Best Practices zu deren Lösung anzuwenden. 
• Best Practices zur Compliance anzuwenden. 

 
Modulübergreifende Vernetzung: 
Dieses Modul knüpft an das Modul „Influencer-Marketingstrategien“ an und 
stellt sicher, dass alle Kampagnen rechtlichen und ethischen Standards 
entsprechen. Es legt zudem den Grundstein für zukünftige Diskussionen zum 
Thema Corporate Reputation Management und Risikominimierung im Social 
Commerce. 
 
Benötigte Ausrüstung und Materialien: 

• Präsentationsfolien 
• Handouts mit rechtlichen Richtlinien 
• Fallstudien zu Compliance-Verstößen 

 
Sitzungsanweisungen: 
1. Einführung in die rechtlichen Rahmenbedingungen für soziale Medien 



 

 

• Überblick über globale Vorschriften (DSGVO, FTC, ASA usw.). 
• Bedeutung von Offenlegung und Transparenz. 

 
2. Ethische Überlegungen im Marketing 

• Umgang mit Fehlinformationen und Fake-Engagement. 
• Die Rolle der Corporate Social Responsibility (CSR). 

 
3. Gruppenaktivität: Ethische Dilemmata 

• Stellen Sie sicher, dass die Dilemmata auf realen Problemen basieren 
(z. B. Influencer, die irreführende Gesundheitsprodukte bewerben, 
versteckte gesponserte Beiträge). 

• Fördern Sie die Debatte durch die Zuweisung verschiedener 
Stakeholder-Rollen (z. B. Markenmanager, Influencer, 
Regulierungsbehörde). 

 
4. Praktische Aufgabe: Compliance-Checkliste 

• Stellen Sie den Teilnehmern eine Vorlage zur Verfügung, die sie je nach 
Branche oder Plattform ihrer Wahl anpassen können. 

• Ermutigen Sie die Gruppen, Checklisten zu vergleichen und gemeinsam 
zu verfeinern. 

 
5. Wiederholung und Diskussion: 

• Zusammenfassung der wichtigsten Grundsätze. 
• Offenes Forum für Herausforderungen aus der Praxis. 

 
6. Beurteilung und Bewertung: 

• Die Fallstudie kann einen realen Compliance-Verstoß beinhalten (z. B. 
Fyre Festival, nicht genehmigte Influencer-Werbung). 

• Quiz zum Compliance-Wissen. 
 
Fazit: 
Am Ende dieses Moduls verfügen die Teilnehmer über ein fundiertes 
Verständnis der ethischen und rechtlichen Verantwortung im Social-Media-
Marketing. Sie erhalten eine Compliance-Checkliste, praktische Tools zur 
Gewährleistung von Transparenz und die Fähigkeit, ethische Dilemmata 
souverän zu meistern. Dieses Wissen trägt dazu bei, Marken und Influencer 
vor Reputations- und Rechtsrisiken zu schützen. 



 

 

Modul 3.1: Social-Media-Shops einrichten 
 
Abstrakt: 
Dieses Modul bietet eine Schritt-für-Schritt-Anleitung zur Einrichtung und 
Optimierung von Social-Media-Shops. Die Teilnehmer erkunden die 
Plattformauswahl, Markenstrategien und Schlüsselfunktionen für den Online-
Verkauf. Durch praktische Übungen sammeln sie praktische Erfahrung im 
Aufbau und Management einer effektiven Social-Commerce-Präsenz. 
 
Schlüsselwörter: 
Social Commerce, Online-Shops, E-Commerce, digitaler Vertrieb, 
Plattformoptimierung 
 
Lernziele: 
Nach dieser Sitzung können die Teilnehmer: 

• die am besten geeignete Social-Media-Plattform für ihr E-Commerce-
Geschäft basierend auf Zielgruppe und Produkttyp finden. 

• einen professionellen Social-Media-Shop einrichten und anpassen. 
• Produktlisten, Beschreibungen und Checkout-Prozesse optimieren, um 

das Kundenerlebnis zu verbessern. 
• Analysetools nutzen, um die Verkaufsleistung zu verfolgen und die 

Conversions zu steigern. 
 
Erforderliche Ausrüstung und Materialien: 

• Präsentationsfolien 
• Computer oder Mobilgeräte für die praktische Einrichtung 
• Fallstudien erfolgreicher Social-Media-Shops 
• Zugang zu Demo- oder Live-E-Commerce-Plattformen 

 
Sitzungsanleitung: 
1. Einführung in Social-Media-Shops 

• Kurze Diskussion: Warum werden Social-Media-Shops immer 
beliebter? 

• Präsentieren Sie Beispiele von Unternehmen, die durch Social 
Commerce erfolgreich sind. 

• Interaktive Umfrage: „Welche Plattform ist Ihrer Meinung nach die beste 
für E-Commerce?“ 



 

 

 
2. Wichtige Schritte zur Einrichtung eines Shops 

• Plattformvergleich: Vor- und Nachteile von Facebook Shops, Instagram 
Shopping, TikTok Shop usw. 

• Tipps zur Shop-Anpassung: So erstellen Sie einen ansprechenden und 
vertrauenswürdigen Shop. 

• Best Practices für die Einrichtung von Zahlungsgateways und die 
Optimierung des Checkouts. 

 
3. Gruppenaktivität: Shop-Einrichtungssimulation 

• Teams erstellen einen simulierten Shop mit realen Produktbildern und -
beschreibungen. 

• Jede Gruppe präsentiert ihren Shop und erhält Feedback. 
• Bonus: Simulation der Customer Journey – Wie würde ein Kunde 

navigieren und ein Produkt kaufen? 
 
4. Praktische Aufgabe: Analyse der Shop-Performance 

• Fallstudienanalyse: Was machte bestimmte Social-Media-Shops 
erfolgreich? 

• Diskussion über Verkaufsstrategien: Bündelung, Rabatte, 
Dringlichkeitstaktiken usw. 

• Einführung grundlegender Analysetools zur Verfolgung von Verkäufen 
und Engagement. 

 
5. Rückblick und Diskussion 

• Offene Fragen und Antworten: Häufige Herausforderungen beim Aufbau 
von Social Commerce. 

• Peer-Feedback-Runde: Gruppen tauschen Erkenntnisse zu ihren Shop-
Designs aus. 

 
6. Bewertung & Evaluation 

• Übung „Finde den Fehler“: Identifiziere Fehler in schlecht optimierten 
Shop-Setups. 

• Peer-Scoring von simulierten Shop-Präsentationen anhand von Design, 
Benutzererfahrung und Marketingansatz. 

 



 

 

 
 
Fazit: 
Am Ende dieses Moduls verfügen die Teilnehmer über praktische Erfahrung 
im Aufbau eines Social-Media-Shops, der Optimierung von Produktlisten und 
der Verfolgung der Shop-Performance. Diese Fähigkeiten befähigen sie, ihren 
eigenen digitalen Shop erfolgreich zu starten und zu verwalten und Social 
Commerce für ihr Unternehmenswachstum zu nutzen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Modul 3.2: Marketingstrategien für Social Commerce 
 
Abstrakt: 
Dieses Modul bietet einen umfassenden Einblick in Marketingstrategien für 
Social Commerce. Die Teilnehmer lernen, wie sie bezahlte Werbung, 
Influencer-Kooperationen und Content-Marketing nutzen können, um die 
Sichtbarkeit ihres Shops zu maximieren und die Conversions zu steigern. In 
praktischen Übungen entwickeln sie einen strategischen Marketingplan und 
sammeln praktische Erfahrung in der Durchführung von Social-Media-
Werbekampagnen. 
 
Schlüsselwörter: 
Social Selling, Digitales Marketing, Retargeting, Bezahlte Anzeigen, 
Engagement 
 
Lernziele: 
Nach Abschluss dieser Sitzung können die Teilnehmer: 

• eine zielgerichtete Social-Commerce-Marketingstrategie entwickeln, die 
auf ihre Marke und Zielgruppe abgestimmt ist. 

• bezahlte Werbung (Facebook, Instagram, TikTok usw.) nutzen, um 
Traffic zu generieren und Conversions zu steigern. 

• Content-Marketing-Techniken implementieren, um Zielgruppen zu 
binden und Markentreue aufzubauen. 

• Retargeting-Strategien anwenden, um verlorene Umsätze 
wiederherzustellen und den Marketing-ROI zu optimieren. 

 
Benötigte Ausrüstung und Materialien: 

• Präsentationsfolien 
• Computer/Bücher 
• Stift 

 
Sitzungsanweisungen: 
1. Einführung in Social-Commerce-Marketing 

• Definition & Vorteile: Warum sich Social Commerce von traditionellem 
E-Commerce-Marketing unterscheidet. 



 

 

• Trends & Fallstudien: Entdecken Sie Beispiele aus der Praxis für 
erfolgreiche Social-Commerce-Kampagnen (z. B. virale TikTok-
Produkte, Instagram-Shops). 

2. Wichtige Marketingstrategien 
• Erstellung ansprechender Inhalte für Social Commerce. 

1. Best Practices für Produktbilder, Videos und Social Proof 
(Bewertungen, Testimonials). 

2. So nutzen Sie interaktive Funktionen (Umfragen, Live-Shopping, 
Stories) zur Steigerung des Engagements. 

• Nutzung bezahlter Anzeigen (Facebook-Anzeigen, Instagram-
Anzeigen, TikTok-Anzeigen). 
1. Schritt-für-Schritt-Übersicht über Facebook-Anzeigen, Instagram-

Anzeigen und TikTok-Anzeigen. 
2. Budgetierung, Targeting und Auswahl des Anzeigenformats. 

• Retargeting-Strategien zur Umsatzsteigerung. 
1. Bedeutung der Erfassung abgebrochener Warenkörbe und der 

erneuten Ansprache von Besuchern. 
2. Nutzung von Facebook Pixel und TikTok Pixel für Remarketing. 

 
3. Gruppenaktivität: Entwicklung eines Marketingplans 

• Die Teilnehmer erstellen einen Beispiel-Marketingplan für einen Social-
Media-Shop. 

• Jede Gruppe präsentiert ihren Plan und diskutiert verschiedene Ansätze. 
 
4. Praktische Aufgabe: Schaltung einer Testanzeige 

• Live-Demonstration der Einrichtung einer Social-Media-
Werbekampagne (simuliert oder real). 

• Diskussion der wichtigsten Leistungsindikatoren (KPIs) und deren 
Erfolgsmessung. 

 
5. Überprüfung und Diskussion 

• Zusammenfassung der wichtigsten Strategien. 
• Offene Fragerunde. 

 
6. Bewertung und Evaluation 

• Quiz zu Marketingstrategien und -tools. 



 

 

• Peer-Review der Marketingpläne. 
 
Fazit: 
Am Ende dieses Moduls verfügen die Teilnehmer über eine strukturierte, auf 
Social Commerce zugeschnittene Marketingstrategie. Sie verstehen, wie sie 
bezahlte Anzeigen effektiv einsetzen, ansprechende Inhalte erstellen und 
Retargeting-Techniken nutzen, um den Umsatz zu steigern. Dank ihrer 
praktischen Erfahrung in der Kampagneneinrichtung und -analyse sind sie in 
der Lage, erfolgreiche Marketingmaßnahmen für Social-Media-Stores zu 
starten und zu optimieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Modul 3.3: Kundenbindung und Service 
 
Abstrakt: 
Dieses Modul untersucht die Rolle von Kundenbindung und Service für den 
Aufbau langfristiger Markentreue im Social Commerce. Die Teilnehmer 
erlernen praktische Strategien für die Kundeninteraktion, den professionellen 
Umgang mit Anfragen und Beschwerden sowie die Förderung einer 
florierenden Marken-Community. Durch interaktive Übungen sammeln sie 
praktische Erfahrungen in Kundeninteraktion und Community-Management. 
 
Schlüsselwörter: 
Kundenbeziehungen, Engagement, Social-Media-Support, Community-
Aufbau, Loyalität 
 
Lernziele: 
Nach dieser Sitzung sind die Teilnehmer in der Lage: 

• Effektive Kundenbindungstechniken anzuwenden, um die Markentreue 
und den Erfolg im Social Commerce zu steigern. 

• Kundenanfragen, Beschwerden und negatives Feedback professionell 
zu bearbeiten, um ein positives Markenimage zu wahren. 

• Eine Community-Building-Strategie zu entwickeln und umzusetzen, um 
die Kundenbeziehungen zu stärken. 

 
Benötigte Ausrüstung und Materialien: 

• Präsentationsfolien 
• Computer/Bücher 
• Stift 

 
Sitzungsanweisungen: 
1. Einführung in Kundenbindung 

• Warum Kundenbindung im Social Commerce wichtig ist 
1. Wie Kundenbindung Kundenbindung und Folgekäufe fördert 
2. Die Rolle personalisierter Interaktionen bei der Steigerung der 

Konversionsraten 
• Diskussion verschiedener Interaktionstechniken (Live-Chats, Fragen 

und Antworten, nutzergenerierte Inhalte) 
2. Professioneller Umgang mit Kundeninteraktionen 



 

 

• Best Practices für die Beantwortung von Kundenanfragen 
1. Hilfreiche, freundliche und professionelle Antworten erstellen 
2. Antworten automatisieren und gleichzeitig die Personalisierung wahren 

(mithilfe von Chatbots und FAQs) 
• Umgang mit negativem Feedback und Krisenkommunikation 

1. Techniken für den Umgang mit öffentlichen Beschwerden ohne 
Markenschädigung 

2. Negative Erfahrungen durch effektive Servicewiederherstellung in 
positive Ergebnisse umwandeln 

 
3. Gruppenaktivität: Rollenspiel „Reaktionen in sozialen Medien“ 

• Die Teilnehmer reagieren abwechselnd auf verschiedene 
Kundenszenarien. 

• Diskussion über effektive und ineffektive Reaktionen. 
 
4. Praktische Aufgabe: Strategie für Community-Engagement 

• Die Teilnehmer entwerfen einen Plan für den Aufbau und die 
Verwaltung einer Marken-Community. 

• Wichtige Komponenten: 
 
1. Wie man Diskussionen und nutzergenerierte Inhalte fördert. 
2. Engagement-Taktiken (exklusive Gruppen, Treueprogramme, Brand 
Storytelling). 
3. Kennzahlen zur Erfolgsmessung des Community-Engagements. 

• Gruppen präsentieren ihre Strategien und erhalten Feedback von 
Kollegen. 

 
5. Überprüfung und Diskussion 

• Zusammenfassung bewährter Verfahren in Kundenbindung und -service. 
• Offene Diskussion über Herausforderungen und Erkenntnisse aus 

Rollenspielen. 
 
6. Bewertung und Evaluation 

• Szenariobasierte Evaluation, bei der die Teilnehmer beispielhafte 
Kundenreaktionen analysieren und verbessern. 



 

 

• Peer-Feedback zu Community-Engagement-Strategien zur Verfeinerung 
ihres Ansatzes. 

 
Fazit: 
Am Ende dieses Moduls verfügen die Teilnehmer über die Fähigkeiten, 
Kunden effektiv zu binden, Anfragen und Beschwerden professionell zu 
bearbeiten und eine starke Community rund um ihre Marke aufzubauen. Diese 
Engagement-Strategien werden nicht nur die Kundenbeziehungen verbessern, 
sondern auch den langfristigen Geschäftserfolg im Social Commerce 
vorantreiben. 
 
 



 

 

Modul 4.1: Einführung in die Online-Bildung 

Abstrakt: 

Dieser Abschnitt bietet einen Überblick über die Entwicklung, Vorteile und 
Arten der Online-Bildung und beleuchtet die Auswirkungen technologischer 
Fortschritte wie Mobiltechnologie, KI und VR. Er erörtert die Flexibilität, 
Zugänglichkeit, Kosteneffizienz und das vielfältige Kursangebot des Online-
Lernens. Der Text untersucht außerdem wichtige Online-Bildungsplattformen 
in der EU und in Polen, darunter globale Plattformen wie Coursera, edX und 
Udemy sowie lokale Plattformen wie Future Collars und Strefa Kursów, die 
sich an ein breites Spektrum an Lernenden richten, die ihre beruflichen 
Fähigkeiten verbessern oder einen akademischen Abschluss anstreben. 

Schlüsselwörter: 

Online-Bildung, technologischer Fortschritt, MOOCs, Lernplattformen, 
Flexibilität 

Lernziele: 

Am Ende dieser Sitzung können die Teilnehmer: 

• Die Entwicklung der Online-Bildung und ihre technologischen 
Fortschritte verstehen. 

• Die wichtigsten Vorteile des Online-Lernens identifizieren. 
•  Verschiedene Arten von Online-Kursen und -Zertifizierungen 

kennenlernen. 
• Lernen Sie die führenden Online-Bildungsplattformen in der EU und 

Polen kennen. 
• Bewerten Sie, wie Online-Bildung die berufliche Entwicklung und das 

persönliche Lernerlebnis verbessern kann. 

Benötigte Ausrüstung und Materialien: 

• Projektor und Leinwand 
• Internetzugang für Live-Demonstrationen 
• Fallstudien 
• Whiteboard und/oder Flipchart 



 

 

• Laptops/Tablets/Mobilgeräte 

Sitzungsanleitung: 

1. Einführung in Online-Bildung: 

Online-Bildung nutzt digitale Plattformen für Lernerfahrungen und ermöglicht 
Studierenden Fernunterricht über das Internet. Sie ist zu einem wesentlichen 
Bestandteil moderner Bildung geworden und bietet weltweit flexible und 
zugängliche Lernmöglichkeiten. 

Schlüsselbegriffe: 

• Fernunterricht: Lernen außerhalb des traditionellen Klassenzimmers. 
• MOOCs: Kostenlose oder kostengünstige Online-Kurse. 
• Hybrides/Blended Learning: Eine Mischung aus Online- und 

Präsenzunterricht. 

Bedeutung: Online-Bildung überwindet geografische Barrieren und macht 
Lernen für mehr Menschen zugänglich. Technologien wie KI und mobile Apps 
verbessern das Lernerlebnis. Plattformen wie Coursera und edX bieten 
beispielsweise Kurse von Spitzenuniversitäten an und erleichtern so den 
Zugang zu höherer Bildung. 

Beispiel aus der Praxis: Berufstätige können ihre Fähigkeiten in Data Science 
durch einen Online-Kurs auf Plattformen wie Udemy verbessern. So können 
sie das Lernen in ihren Zeitplan integrieren und gleichzeitig die Kosten im 
Vergleich zu herkömmlicher Bildung senken. 

2. Schlüsselstrategien: 

Schlüsselstrategien in der Online-Bildung: 

• Personalisiertes Lernen: Inhalte an individuelle Bedürfnisse anpassen, 
Engagement steigern. Beispiel: Coursera empfiehlt Kurse basierend auf 
den Aktivitäten der Lernenden. 

• Aktives Lernen: Teilnahmeförderung durch Quizze und Diskussionen für 
bessere Lernerinnerung. Beispiel: edX nutzt interaktive Aufgaben und 
virtuelle Labore. 



 

 

• Gamification: Spielelemente wie Punkte und Abzeichen motivieren 
Lernende. Beispiel: Duolingo setzt Levels und Belohnungen ein, um 
Nutzer einzubinden. 

• Kollaboratives Lernen: Förderung der Interaktion mit Gleichgesinnten für 
verbesserte Teamarbeit und kritisches Denken. Beispiel: FutureLearn 
beinhaltet Gruppendiskussionen und Peer-Feedback. 

• Microlearning: Bereitstellung kleiner, leicht verständlicher Inhalte für 
flexibles Lernen. Beispiel: LinkedIn Learning bietet kurze, fokussierte 
Videolektionen an. 

 

Überleitung zu Modul 4.2: Erklären Sie, dass diese Strategien das 
Engagement, die Bindung und den allgemeinen Lernerfolg steigern. Stellen 
Sie außerdem eine Verknüpfung zum Schwerpunkt von Modul 4.2 „Einführung 
in Bildungsinhalte in sozialen Medien“ als nächste Phase des Lernprozesses 
her. 

3. Gruppenaktivität: Online-Lernplattformen erkunden 

• Teilen Sie die Teilnehmer in Gruppen ein. 
• Weisen Sie jeder Gruppe eine andere Online-Lernplattform zu. 
• Lassen Sie die Teilnehmer recherchieren und präsentieren, wie man 

mithilfe der Plattform effektiv eine unternehmerische Denkweise 
entwickelt. 

• Regen Sie die Diskussion über Unterschiede in der Einbindung der 
Lernenden und die Monetarisierungsmöglichkeiten an. 

 

 

4. Praktische Aufgabe: Entwicklung einer Online-Lernplattform 

• Bitten Sie die Teilnehmer, eine OLP mit einem Thema zu erstellen oder 
zu analysieren. 

• Führen Sie sie durch die Optimierung der Plattformerkenntnisse, den 
Wissensaufbau und die Planung zukünftiger Inhalte. 

• Besprechen Sie häufige Fehler und bewährte Vorgehensweisen. 



 

 

 

5. Rückblick und Diskussion: 

• Effektivität von Online-Lernen: Besprechen Sie, wie Online-Bildung für 
Lernende weltweit zugänglicher, flexibler und personalisierter geworden 
ist. 

• Auswirkungen wichtiger Strategien: Bewerten Sie die Wirksamkeit von 
Strategien wie personalisiertem Lernen, Gamification und aktivem 
Lernen zur Steigerung des Engagements und der Bindung der 
Studierenden. 

• Zukunftstrends: Entdecken Sie neue Technologien (z. B. KI, VR) und wie 
diese die Zukunft der Online-Bildung weiter prägen können. 

6. Beurteilung und Bewertung: 

• Wie hat sich Online-Bildung auf Ihren Lernstil und die Zugänglichkeit zu 
Kursen ausgewirkt? 

• Welche Strategien (z. B. personalisiertes Lernen, Gamification) würden 
Ihrer Meinung nach Ihre eigene Online-Lernerfahrung am meisten 
verbessern? 

• Wie werden Ihrer Meinung nach neue Technologien wie KI oder VR die 
Zukunft der Online-Bildung beeinflussen? 

 

Fazit: 

Dieses Modul behandelte die Entwicklung, die Vorteile und die Strategien 

 

 

 

 

 



 

 

Modul 4.2: Erstellung von Bildungsinhalten für Social Media 

 

Abstrakt: 

Dieser Abschnitt vermittelt den Teilnehmern die Fähigkeiten zur Erstellung 
effektiver und ansprechender Bildungsinhalte für Social-Media-Plattformen. 
Er behandelt die Unterschiede zwischen traditionellen und Social-Media-
Bildungsinhalten, erläutert wichtige Prinzipien der Inhaltserstellung wie 
Zielgruppenanalyse und die Gestaltung von Botschaften und betont die 
Bedeutung visueller und akustischer Elemente. Die Teilnehmer erlernen 
plattformspezifische Strategien für Facebook, Instagram, Twitter, LinkedIn, 
TikTok und YouTube sowie Methoden zur Förderung von Community-
Engagement und -Interaktion. Das Modul stellt außerdem Tools zur 
Erfolgsmessung, zur analytischen Inhaltsoptimierung und zur 
Auseinandersetzung mit neuen Trends wie AR, VR und KI-gestützter 
Personalisierung vor. Am Ende der Sitzung sind die Teilnehmer in der Lage, 
eine umfassende Strategie für Bildungsinhalte für Social Media zu entwickeln. 

Schlüsselwörter: 

Bildungsinhalte, Social-Media-Plattformen, Inhaltserstellung, 
Zielgruppenengagement, Analyse und Optimierung, Neue Technologien 

Lernziele: 

Am Ende dieser Sitzung können die Teilnehmer: 

• Die wichtigsten Unterschiede zwischen traditionellen und Social-Media-
Bildungsinhalten verstehen. 

• Identifizieren Sie die am besten geeigneten Social-Media-Plattformen 
für verschiedene Arten von Bildungsinhalten. 

• Erstellen Sie ansprechende Bildungsinhalte mithilfe von 
Zielgruppenanalysen, klaren Botschaften und visuellen 
Designprinzipien. 

• Entwickeln Sie plattformspezifische Strategien zur Steigerung der 
Reichweite und des Engagements auf Plattformen wie Facebook, 
Instagram, LinkedIn, TikTok und YouTube. 



 

 

• Nutzen Sie Analysetools, um den Erfolg von Bildungsinhalten zu messen 
und Strategien für eine kontinuierliche Verbesserung zu optimieren. 

• Erkunden Sie neue Technologien wie AR, VR und KI im Kontext der 
Erstellung von Bildungsinhalten. 

Benötigte Ausrüstung und Materialien: 

• Projektor und Leinwand 
• Internetzugang für Live-Demonstrationen 
• Fallstudien 
• Whiteboard und/oder Flipchart 
• Design-Tools – Canva, Adobe Creative Suite usw. 
• Videobearbeitungssoftware – iMovie, Adobe Premiere Rush usw. 
• Audio-Equipment – Mikrofon und Kopfhörer 
• Analyse-Tools – Google Analytics, Plattform-Insights 

Lerninhalte für Social Media erstellen: 

Wählen Sie zunächst eine Social-Media-Plattform, die zu Ihren Inhalten und 
Ihrer Zielgruppe passt. Definieren Sie Ihre Lernziele und entwickeln Sie eine 
klare, ansprechende und auf die Bedürfnisse Ihrer Zielgruppe zugeschnittene 
Botschaft. Nutzen Sie Design-Tools wie Canva oder Adobe Spark, um optisch 
ansprechende Inhalte zu erstellen, die zum Stil der Plattform passen. 
Integrieren Sie hochwertige Audio- oder Videoelemente, um die Interaktion zu 
fördern. Veröffentlichen Sie Ihre Inhalte und fördern Sie die Interaktion durch 
Fragen, Umfragen oder Feedback. Verfolgen Sie abschließend die 
Performance mithilfe von Analysetools und passen Sie Ihre Strategie anhand 
der gewonnenen Erkenntnisse an. 

Schlüsselbegriffe: 

• Bildungsinhalte: Informationen, die ein Publikum über verschiedene 
Medienformate unterrichten oder informieren. 

• Publikumsengagement: Die Interaktion zwischen Inhaltserstellern und 
ihrem Publikum, gemessen anhand von Kommentaren, geteilten 
Beiträgen und Teilnahme. 

• Analyse: Tools und Kennzahlen zur Erfassung und Bewertung der 
Performance von Inhalten auf Social-Media-Plattformen. 



 

 

 

Bedeutung: Die Erstellung von Bildungsinhalten für Social Media hilft, ein 
breites Publikum zu erreichen und Lernende interaktiv einzubinden. Es 
ermöglicht kontinuierliche Verbesserungen auf Basis von Feedback und 
Analysen, fördert die Community und sorgt dafür, dass die Inhalte in der sich 
entwickelnden digitalen Landschaft relevant bleiben. 

Beispiel aus der Praxis: Duolingo ist ein hervorragendes Beispiel für 
Bildungsinhalte in sozialen Medien. Die Plattform nutzt Gamification, um 
Nutzer durch interaktive Lektionen, tägliche Herausforderungen und 
Belohnungen zum Sprachenlernen zu motivieren und das Lernen auf 
Plattformen wie Instagram und Facebook unterhaltsam und zugänglich zu 
machen. 

2. Schlüsselstrategien: 

Schlüsselstrategien für die Erstellung von Bildungsinhalten: 

• Zielgruppenanalyse: Verstehen Sie die Bedürfnisse, Vorlieben und 
Lernstile Ihrer Zielgruppe, um relevante Inhalte zu erstellen. 

• Klare Botschaften: Definieren Sie spezifische Lernziele und erstellen Sie 
Inhalte, die klar, prägnant und wirkungsvoll sind. 

• Visuelle Attraktivität: Verwenden Sie ansprechende Grafiken, 
Infografiken und Videos, um das Lernen zu verbessern und 
Aufmerksamkeit zu wecken. 

• Interaktive Elemente: Fördern Sie die Teilnahme durch Quizze, 
Umfragen und Diskussionen, um das Engagement aufrechtzuerhalten. 

• Plattformspezifische Ansätze: Passen Sie Inhalte an die Stärken und 
Zielgruppen jeder Plattform an, z. B. kurze Videos für TikTok oder 
ausführliche Artikel für LinkedIn. 

Übergang zu Modul 4.3: Im nächsten Abschnitt untersuchen wir Strategien 
für die effektive Vermarktung und Bewerbung von Bildungsinhalten über 
verschiedene Kanäle. Wir konzentrieren uns auf Methoden, um die 
Sichtbarkeit zu erhöhen, ein breiteres Publikum zu erreichen und 
sicherzustellen, dass Ihre Bildungsmaterialien maximale Wirkung erzielen. 

 



 

 

3. Gruppenaktivität: Erstellung von Lehrinhalten 

• Teilen Sie die Teilnehmer in Gruppen ein. 
• Thema auswählen: Wählen Sie in Ihrer Gruppe ein einfaches, lehrreiches 

Thema (z. B. „Wie man recycelt“ oder „Wissenswertes über Tiere“). 
• Bild erstellen: Gestalten Sie mit Canva oder Papier eine einfache 

Infografik oder ein Poster, das das Thema erklärt. 
• Fesselnde Bildunterschrift verfassen: Verfassen Sie eine kurze, 

ansprechende Bildunterschrift, die die Kernbotschaft klar und deutlich 
erklärt. 

• Präsentieren und teilen: Jede Gruppe präsentiert ihre Inhalte den 
anderen Teilnehmern und erklärt, warum sie sich für ihr Design und ihre 
Botschaft entschieden hat. 

• Feedback: Geben Sie sich nach den Präsentationen gegenseitig 
Feedback, wie Sie Klarheit, Engagement und Design verbessern 
können. 

4. Praktische Aufgabe: Entwicklung einer Online-Lernplattform 

• Thema auswählen: Wählen Sie ein Thema, das Sie begeistert oder das 
Ihre Zielgruppe interessiert (z. B. Naturwissenschaften, Geschichte, 
Sprachenlernen). 

• Definieren Sie Ihre Botschaft: Formulieren Sie die wichtigsten 
Lernpunkte, die Sie vermitteln möchten, klar und prägnant und stellen 
Sie sicher, dass Ihre Botschaft einfach und ansprechend ist. 

• Erstellen Sie visuelle Elemente: Verwenden Sie Tools wie Canva, um 
ansprechende Bilder, Infografiken oder Folien zu Ihrem Thema zu 
gestalten. 

• Erstellen Sie ein kurzes Video oder einen kurzen Beitrag: Nehmen Sie 
ein kurzes Video auf oder schreiben Sie einen Beitrag, in dem Sie Ihr 
Thema klar und interaktiv erläutern. Fügen Sie ggf. ein Quiz oder einen 
Call-to-Action hinzu. 

• Teilen und Reflektieren: Präsentieren Sie Ihre Inhalte der Gruppe, 
diskutieren Sie, was gut funktioniert hat, und holen Sie Feedback zur 
Verbesserung Ihrer Bildungsbotschaft ein. 

 



 

 

5. Überprüfung und Diskussion: 

• Effektivität der Inhalte: Besprechen Sie, welche Arten von visuellen 
Elementen und Botschaftsstrategien am ansprechendsten waren und 
warum. 

• Plattformeignung: Bewerten Sie die Leistung verschiedener 
Inhaltsformate (Bilder, Videos, Bildunterschriften) auf verschiedenen 
Social-Media-Plattformen. 

• Verbesserungsbereiche: Identifizieren Sie Verbesserungsbereiche bei 
der Erstellung von Bildungsinhalten, z. B. Klarheit, Design oder 
Publikumsbeteiligung. 

 

6. Bewertung und Evaluation: 

• Wie hat Ihre Gruppe das Thema festgelegt und sichergestellt, dass es 
für Ihre Zielgruppe geeignet ist? 

• Welche Strategien haben Sie eingesetzt, um Ihre Bildungsinhalte visuell 
ansprechend und leicht verständlich zu gestalten? 

• Welche Verbesserungen würden Sie basierend auf dem Feedback an 
Ihren Inhalten vornehmen, um die Interaktion zu verbessern oder die 
Verständlichkeit zu erhöhen? 

 

Fazit: 

In dieser Sitzung haben wir den Prozess der Erstellung ansprechender 
Bildungsinhalte für soziale Medien untersucht und dabei den Schwerpunkt auf 
klare Botschaften, visuelle Attraktivität und die Einbindung des Publikums 
gelegt. Mit diesen Strategien können Sie Bildungsideen effektiv, interaktiv und 
zugänglich kommunizieren. Der Schlüssel zum Erfolg liegt darin, Ihre Inhalte 
anhand von Feedback kontinuierlich zu verfeinern und an die Bedürfnisse 
Ihres Publikums anzupassen. 

 
 
 



 

 

Modul 4.3: Einführung in Marketing und Werbung im Bildungsbereich 

Abstrakt: 

Dieser Abschnitt vermittelt den Teilnehmern das notwendige Wissen und die 
notwendigen Fähigkeiten, um Bildungsinhalte effektiv zu vermarkten und eine 
florierende Lerngemeinschaft aufzubauen. Er behandelt wichtige Themen wie 
die Festlegung klarer Marketingziele, die Nutzung digitaler Kanäle und den 
Einsatz von Technologie zur Steigerung des Community-Engagements. Die 
Teilnehmer lernen, überzeugende Inhalte zu erstellen, die Grundlagen 
zielgerichteter Werbung zu verstehen und Werbekampagnen auf Plattformen 
wie Facebook, Google und LinkedIn zu verwalten. Das Modul legt außerdem 
Wert auf die Erfolgsmessung mithilfe von Analysen, die Optimierung von 
Kampagnen und die Berücksichtigung neuer Trends wie KI und Augmented 
Reality. Am Ende sind die Teilnehmer in der Lage, umfassende 
Marketingpläne zu entwickeln, die das Engagement fördern und nachhaltiges 
Wachstum im Bildungsbereich unterstützen. 

Schlüsselwörter: 

Bildungsmarketing, Community-Aufbau, zielgerichtete Werbung, Content-
Strategie, Zielgruppensegmentierung 

Lernziele: 

Am Ende dieser Sitzung können die Teilnehmer: 

• Die Rolle des Marketings im Bildungsbereich verstehen und digitale 
Marketingstrategien erkunden. 

• Klare Marketingziele festlegen und diese an den Bildungszielen 
ausrichten. 

• Aufbau und Einbindung einer Lerngemeinschaft mithilfe digitaler 
Plattformen und Community-Tools. 

• Erstellung überzeugender Inhalte und Auswahl geeigneter Formate für 
die Zielgruppe. 

• Konzeption und Management zielgerichteter Werbekampagnen mit 
Analysefunktionen zur Erfolgsmessung und Optimierung der 
Maßnahmen. 



 

 

 

Benötigte Ausrüstung und Materialien: 

• Projektor und Leinwand 
• Internetzugang für Live-Demonstrationen 
• Fallstudien 
• Whiteboard und/oder Flipchart 
• Analysetools – Google Analytics, Meta Business Suite usw. zur 

Leistungsverfolgung. 
• Designtools – Canva, Adobe Creative Suite zur Inhaltserstellung. 
• Community-Plattformen – Zugriff auf Plattformen wie Slack, Discord 

oder Facebook-Gruppen. 
• Werbeplattformen – Facebook Ads-, Google Ads- und LinkedIn Ads-

Konten zur Kampagnenverwaltung. 

Sitzungsanleitung: 

1. Einführung in Marketing und Werbung im Bildungsbereich: 

Sitzungsanleitung: 

Beginnen Sie mit einer Einführung in die Bedeutung von Marketing und 
Werbung im Bildungsbereich. Besprechen Sie, wie effektive 
Marketingstrategien die Sichtbarkeit, das Engagement und das Wachstum 
von Bildungsinhalten steigern können. Entdecken Sie die wichtigsten digitalen 
Kanäle und Strategien im Bildungsmarketing mit Schwerpunkt auf 
Community-Aufbau und zielgerichteter Werbung. Regen Sie die Teilnehmer 
an, darüber nachzudenken, wie diese Strategien auf ihre eigenen 
Bildungsinitiativen angewendet werden können. Nennen Sie Beispiele für 
erfolgreiche Marketingkampagnen und betonen Sie die Rolle von Analytics bei 
der Verfeinerung und Verbesserung von Marketingmaßnahmen. 

Schlüsselbegriffe: 

• Bildungsmarketing – Strategien und Techniken zur Förderung von 
Bildungsinhalten und -einrichtungen, um ein breiteres Publikum zu 
erreichen. 



 

 

• Community-Aufbau – Aufbau und Pflege einer engagierten und aktiven 
Gruppe von Lernenden oder Followern rund um Bildungsinhalte. 

• Gezielte Werbung – Werbestrategien, die darauf ausgerichtet sind, 
bestimmte Zielgruppen basierend auf ihren Interessen, 
Verhaltensweisen und demografischen Merkmalen zu erreichen. 

Bedeutung: Marketing und Werbung sind unerlässlich, um die Sichtbarkeit zu 
erhöhen, Lernende zu engagieren und Bildungsgemeinschaften aufzubauen. 
Effektive digitale Strategien helfen, ein breiteres Publikum zu erreichen, 
Lernerlebnisse zu verbessern und langfristigen Erfolg zu erzielen. 

Beispiel aus der Praxis: Coursera nutzt zielgerichtete Werbung und 
Community-Aufbau-Strategien, um seine Online-Kurse zu bewerben. Durch 
die Nutzung von Plattformen wie Facebook und Google Ads erreichen sie 
potenzielle Lernende basierend auf deren Interessen und fördern gleichzeitig 
das Engagement über Foren und Social-Media-Gruppen, wodurch eine 
unterstützende Lerngemeinschaft entsteht. 

2. Schlüsselstrategien: 

Schlüsselstrategien für Marketing und Werbung im Bildungsbereich: 

• Zielgruppensegmentierung: Sprechen Sie bestimmte Lernergruppen mit 
maßgeschneiderten Botschaften an. 

• Inhaltserstellung: Entwickeln Sie wertvolle Inhalte, die die Bedürfnisse 
der Zielgruppe erfüllen. 

• Community-Engagement: Fördern Sie die Interaktion über soziale 
Medien und Foren. 

• Gezielte Werbung: Nutzen Sie Anzeigen auf Plattformen wie Facebook 
und Google, um bestimmte Zielgruppen zu erreichen. 

• Kontinuierliche Optimierung: Analysieren Sie Daten, um Strategien zu 
verfeinern und die Leistung zu verbessern. 

Übergang zu Modul 5: Nachdem wir uns mit Strategien für Marketing und 
Werbung für Bildungsinhalte befasst haben, widmen wir uns nun 
verantwortungsvollem Online-Verhalten. In diesem Modul konzentrieren wir 
uns darauf, den Teilnehmern beizubringen, wie sie ethische, respektvolle und 



 

 

sichere Online-Interaktionen pflegen und so ein positives digitales Umfeld für 
Lernende und Lehrende gleichermaßen gewährleisten können. 

3. Gruppenaktivität: Marketing für Bildung 
• Teilnehmende in Gruppen einteilen. 
• Thema wählen: Wählen Sie ein einfaches Bildungsthema (z. B. Online-

Kurse, Sprachenlernen). 
• Zielgruppe definieren: Identifizieren Sie, wer von diesem Thema 

profitieren würde (z. B. Studierende, Berufstätige). 
• Anzeige erstellen: Entwerfen Sie einen kurzen Social-Media-Beitrag 

oder eine Anzeige zum Thema. 
• Teilen und diskutieren: Präsentieren Sie Ihre Anzeige der Gruppe und 

erklären Sie, warum sie Ihre Zielgruppe ansprechen würde. 
 
4. Praktische Aufgabe: Online-Werbung für Bildung 

• Bildungsprodukt oder -kurs auswählen: Wählen Sie einen Online-Kurs 
oder eine Bildungsressource, die Sie bewerben möchten. 

• Werbebeitrag erstellen: Entwerfen Sie einen einfachen Social-Media-
Beitrag, der die wichtigsten Merkmale des Kurses hervorhebt, wie z. B. 
Vorteile und Alleinstellungsmerkmale. 

• Plattform auswählen: Wählen Sie eine Social-Media-Plattform (z. B. 
Facebook, Instagram, LinkedIn), auf der Ihre Zielgruppe Ihrer Meinung 
nach am aktivsten ist. 

• Posten und überwachen: Teilen Sie Ihren Beitrag auf der gewählten 
Plattform und verfolgen Sie die anfängliche Interaktion (Likes, Shares, 
Kommentare). 

• Reflektieren: Besprechen Sie anhand der erhaltenen Interaktion, was gut 
funktioniert hat und was verbessert werden könnte. 

 
5. Überprüfung und Diskussion: 

• Effektivität der Werbung: Besprechen Sie, welche Werbestrategien oder 
Plattformen die größte Interaktion generiert haben. 

• Zielgruppenansprache: Bewerten Sie, wie gut der Inhalt bei der 
Zielgruppe ankam und was verbessert werden könnte. 

• Optimierung: Tauschen Sie Ideen zur Verbesserung zukünftiger Online-
Werbung basierend auf dem erhaltenen Feedback und der Interaktion 
aus. 



 

 

 
6. Bewertung und Auswertung: 

• Wie haben Sie die Zielgruppe für Ihre Werbeinhalte bestimmt? 
• Welche Elemente haben Ihren Werbebeitrag ansprechend und effektiv 

gemacht? 
• Welche Änderungen würden Sie basierend auf dem Feedback 

vornehmen, um Ihre Online-Werbung zu verbessern? 
 
Fazit: 
In dieser Sitzung haben wir wichtige Strategien für die effektive Vermarktung 
und Bewerbung von Bildungsinhalten untersucht. Indem Sie Ihre Zielgruppe 
verstehen, überzeugende Inhalte erstellen und digitale Plattformen nutzen, 
können Sie Engagement und Reichweite steigern. Kontinuierliche Optimierung 
und Feedback sind unerlässlich, um Ihre Marketingbemühungen zu 
verbessern und nachhaltigen Erfolg zu erzielen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Modul 5.1: Umgang mit Social-Media-Nutzung und sichere Online-
Praktiken 

Abstrakt: 

Dieses Modul vermittelt den Teilnehmenden Strategien für einen effektiven 
Umgang mit Social-Media-Nutzung und gleichzeitig für Online-Sicherheit. Es 
behandelt die psychologischen Auswirkungen von Social Media, das Setzen 
persönlicher Grenzen und die Aufrechterhaltung einer gesunden digitalen 
Präsenz. Die Teilnehmenden lernen Datenschutzeinstellungen, das Erkennen 
von Betrug und den Schutz persönlicher Daten kennen. Die Sitzung befasst 
sich außerdem mit digitaler Bürgerschaft, dem Umgang mit Cybermobbing 
und den rechtlichen Auswirkungen von Online-Aktivitäten. Praktische Tools 
und Diskussionen helfen den Teilnehmenden, einen individuellen Social-
Media-Management- und Sicherheitsplan für ein sichereres und 
verantwortungsvolleres digitales Erlebnis zu entwickeln. 

Schlüsselwörter: 

Social-Media-Management, Online-Sicherheit, digitale Bürgerschaft, 
Datenschutz, Cybersicherheit, verantwortungsvoller Umgang 

Lernziele: 

Am Ende dieser Sitzung können die Teilnehmenden: 

• Die Vorteile und Risiken von Social Media verstehen. 
• Grenzen setzen und die Bildschirmzeit effektiv verwalten. 
• Die Privatsphäre schützen und Online-Bedrohungen erkennen. 
• Verantwortungsvoll agieren und Cybermobbing begegnen. 
• Sichere Social-Media-Nutzung für Kinder fördern. 
• Rechtliche Risiken und digitale Rechte verstehen. 

Erforderliche Ausrüstung und Materialien: 

• Projektor und Leinwand 
• Internetzugang für Live-Demonstrationen 
• Fallstudien 
• Whiteboard und/oder Flipchart 



 

 

• Laptops/Tablets/Mobilgeräte 
• Gedruckte Handouts – Anleitungen zu Datenschutzeinstellungen, 

Sicherheitstipps und rechtlichen Aspekten. 
• Social-Media-Demokonten – Praktische Übungen zu 

Datenschutzeinstellungen. 

Sitzungsanleitung: 

1. Umgang mit Social-Media-Nutzung und sichere Online-Praktiken: 

Diese Sitzung konzentriert sich auf den Umgang mit Social-Media-Nutzung 
und die Gewährleistung von Online-Sicherheit. Die Teilnehmer lernen, 
Grenzen zu setzen, die Privatsphäre zu schützen, Betrug zu erkennen und 
respektvolles digitales Verhalten zu fördern. Außerdem erhalten Eltern 
Hinweise zum Umgang mit der Social-Media-Nutzung ihrer Kinder und die 
rechtlichen Aspekte des Online-Verhaltens. Am Ende verfügen die Teilnehmer 
über einen individuellen Plan für verantwortungsvolles Social-Media-
Engagement und Sicherheit. 

Schlüsselbegriffe: 

• Social-Media-Management 
• Online-Sicherheit 
• Digitale Bürgerschaft 
• Datenschutz 
• Cybersicherheit 
• Bildschirmzeitmanagement 

Bedeutung: Das Management der Social-Media-Nutzung und der Online-
Sicherheit ist entscheidend für den Schutz der Privatsphäre, die psychische 
Gesundheit und die Förderung eines respektvollen Umgangs. Es hilft Nutzern, 
Risiken wie Cybermobbing und Betrug zu meistern, fördert 
verantwortungsvolles digitales Verhalten und gewährleistet die Einhaltung 
gesetzlicher Vorschriften. 

Beispiel aus der Praxis: Der Facebook-Datenmissbrauch, bei dem die 
persönlichen Daten von Millionen von Nutzern offengelegt wurden. Dies 
verdeutlichte, wie wichtig es ist, Datenschutzeinstellungen zu verwalten, 



 

 

sichere Passwörter zu verwenden und sich der Online-Risiken zum Schutz 
persönlicher Daten bewusst zu sein. 

2. Schlüsselstrategien: 

Schlüsselstrategien für das Management der Social-Media-Nutzung: 

• Setzen Sie persönliche Grenzen für die Social-Media-Nutzung. 
• Nutzen Sie Datenschutzeinstellungen, um persönliche Daten zu 

schützen. 
• Implementieren Sie Zeitmanagement-Tools, um die Bildschirmzeit zu 

begrenzen. 
• Erkennen und vermeiden Sie Online-Betrug und Phishing-Versuche. 
• Praktizieren Sie respektvolles und verantwortungsvolles digitales 

Bürgertum. 
• Verwenden Sie sichere Passwörter und aktivieren Sie die Zwei-Faktor-

Authentifizierung. 
• Informieren Sie Kinder über sichere Social-Media-Praktiken und leiten 

Sie sie an. 

Übergang zu Modul 5.2: Nachdem wir den Umgang mit der Social-Media-
Nutzung und die Online-Sicherheit besprochen haben, wechseln wir zu den 
ethischen und rechtlichen Aspekten der Social-Media-Nutzung. Hier 
konzentrieren wir uns auf die rechtlichen Verantwortlichkeiten der Social-
Media-Nutzung, einschließlich des geistigen Eigentums, Online-Belästigung 
und der Folgen von Missbrauch. Gleichzeitig untersuchen wir ethische 
Richtlinien für verantwortungsvolles digitales Verhalten. 

3. Gruppenaktivität: Umgang mit Social-Media-Nutzung 

Ziel: Strategien für den Umgang mit Social-Media-Nutzung und die 
Gewährleistung der Sicherheit entwickeln. 

• Teilnehmer in Gruppen (3–4 Personen) aufteilen. 
• Diskussion: Besprechen Sie Ihren Umgang mit Social Media und die 

damit verbundenen Herausforderungen. 
• Strategieentwicklung: Entwickeln Sie Schlüsselstrategien für Grenzen, 

Zeitmanagement und Datenschutz. 
• Teilen: Präsentieren Sie Strategien der größeren Gruppe. 



 

 

• Ergebnis: Die Teilnehmer entwickeln praktische Strategien für einen 
verantwortungsvollen Umgang mit Social Media. 

4. Praktische Aufgabe: Sichere Online-Praktiken 

Ziel: Sichere Online-Praktiken zum Schutz persönlicher Daten anwenden. 

• Datenschutzeinstellungen überprüfen: Datenschutzeinstellungen auf 
einer ausgewählten Social-Media-Plattform aktualisieren. 

• Passwortstärke: Erstellen Sie ein sicheres Passwort und aktivieren Sie 
die Zwei-Faktor-Authentifizierung. 

• Betrug erkennen: Erkennen Sie häufige Online-Betrugsmaschen und 
Warnsignale. 

• Daten sichern: Recherchieren und teilen Sie eine Methode zum Schutz 
persönlicher Daten im Internet. 

• Ergebnis: Die Teilnehmer verbessern ihre Online-Sicherheit und lernen, 
persönliche Daten zu schützen. 

5. Rückblick und Diskussion: 

• Zusammenfassung der wichtigsten Erkenntnisse: Fassen Sie die 
wichtigsten Punkte der Sitzung zum Umgang mit sozialen Medien und 
zur Online-Sicherheit zusammen. 

• Gruppenaustausch: Die Teilnehmer tauschen sich über nützliche 
Strategien und Herausforderungen aus. 

• Fragerunde: Offene Diskussion für Fragen und abschließende 
Gedanken. 

 

6. Beurteilung und Bewertung: 

• Welche drei Strategien können Sie anwenden, um Ihre Social-Media-
Zeit effektiv zu verwalten? 

• Wie können Sie Ihre persönlichen Daten bei der Nutzung sozialer Medien 
schützen? 

• Warum ist digitales Bürgertum wichtig und wie kann es Ihre Online-
Interaktionen beeinflussen? 



 

 

 

Fazit: 

Dieses Modul behandelte Strategien zum Umgang mit sozialen Medien, zum 
Schutz persönlicher Daten und zur Ausübung eines verantwortungsvollen 
digitalen Bürgertums. Indem wir Grenzen setzen und uns online respektvoll 
verhalten, können wir eine sicherere und positivere digitale Umgebung 
schaffen. Nutzen Sie diese Tools, um sicher und verantwortungsbewusst in 
der Online-Welt zu navigieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Modul 5.2: Ethische und rechtliche Aspekte der Social-Media-Nutzung 
 
Abstrakt: 
Dieses Modul untersucht die ethischen und rechtlichen Aspekte der 
Social-Media-Nutzung und konzentriert sich dabei auf 
verantwortungsvolles Engagement und Rechtskonformität. Themen sind 
Datenschutz, Authentizität, kulturelle Sensibilität, geistiges Eigentum, 
Werberichtlinien und Datenschutzgesetze. Die Teilnehmer untersuchen 
praxisnahe Fallstudien zu ethischen Verstößen und rechtlichen 
Konsequenzen. Das Modul schließt mit Strategien zur Entwicklung eines 
Verhaltenskodex und zur Vorbereitung auf zukünftige ethische und 
rechtliche Herausforderungen in der digitalen Landschaft. 
 
Schlüsselwörter: 
Ethik in sozialen Medien, Rechtskonformität, Datenschutz, geistiges 
Eigentum, Authentizität von Inhalten, Datenschutzgesetze 
 
Lernziele: 
Nach Abschluss dieser Sitzung sind die Teilnehmer in der Lage: 

• Wichtige ethische Überlegungen und rechtliche 
Rahmenbedingungen für die Nutzung sozialer Medien zu verstehen. 

• Die Bedeutung von Datenschutz, Vertraulichkeit und Datensicherheit 
zu erkennen. 

• Rechte an geistigem Eigentum und Werbevorschriften zu verstehen. 
• Analysieren Sie die Folgen ethischer und rechtlicher Fehltritte in 

sozialen Medien. 
• Entwickeln Sie Strategien für die Erstellung ethischer und 

rechtskonformer Social-Media-Richtlinien. 
 
Benötigte Ausrüstung und Materialien: 

• Projektor und Leinwand 
• Internetzugang für Live-Demonstrationen 
• Whiteboard und/oder Flipchart 
• Laptops/Tablets/Mobilgeräte 
• Gedruckte Handouts – Zusammenfassungen relevanter Gesetze, 

ethischer Rahmenbedingungen und Richtlinien. 



 

 

• Fallstudienmaterialien – Beispiele für ethische und rechtliche 
Verstöße in sozialen Medien. 

 
Sitzungsanleitung: 
1. Ethische und rechtliche Aspekte der Social-Media-Nutzung: 
Diese Sitzung behandelt die ethischen und rechtlichen Aspekte sozialer 
Medien mit Schwerpunkt auf Datenschutz, geistigem Eigentum und 
Werberecht. Die Teilnehmer lernen rechtliche Rahmenbedingungen wie 
DSGVO und CCPA kennen und untersuchen Fallstudien zu ethischen und 
rechtlichen Fehltritten aus der Praxis. Die Sitzung unterstützt die 
Teilnehmer außerdem dabei, Strategien für eine verantwortungsvolle 
Social-Media-Nutzung und die Einhaltung rechtlicher Trends zu 
entwickeln. 
 
Schlüsselbegriffe: 

• Social-Media-Ethik 
• Datenschutz 
• Geistiges Eigentum 
• Authentizität von Inhalten 
• Werbevorschriften 
• Einhaltung gesetzlicher Vorschriften 

 
Wichtig: Das Verständnis der ethischen und rechtlichen Aspekte von 
Social Media gewährleistet verantwortungsvolles Verhalten, schützt die 
Privatsphäre und gewährleistet die Einhaltung gesetzlicher Vorschriften. Es 
hilft, Risiken wie Fehlinformationen, Datenschutzverletzungen und 
Urheberrechtsverletzungen zu vermeiden und ein sicheres und 
respektvolles Online-Umfeld zu fördern. 
 
Beispiel aus der Praxis: Instagram-Influencer müssen rechtliche 
Konsequenzen tragen, weil sie bezahlte Werbung nicht offenlegen. Gemäß 
den FTC-Richtlinien müssen Influencer deutlich kennzeichnen, wann 
Beiträge gesponsert sind. Verstöße haben zu Geldstrafen und 
Glaubwürdigkeitsverlusten sowohl für Influencer als auch für Marken 
geführt. Dies unterstreicht die Bedeutung von Transparenz und der 
Einhaltung der Werbegesetze in sozialen Medien. 
 



 

 

2. Schlüsselstrategien: 
Schlüsselstrategien zu den ethischen und rechtlichen Aspekten der Social-
Media-Nutzung: 

• Respektieren Sie die Privatsphäre: Schützen Sie persönliche und 
berufliche Daten. 

• Befolgen Sie IP-Gesetze: Respektieren Sie Urheberrecht und Fair 
Use. 

• Seien Sie transparent: Geben Sie gesponserte Inhalte bekannt. 
• Authentizität wahren: Fehlinformationen vermeiden. 
• Informiert bleiben: Rechtliche Updates einhalten. 
• Verhaltenskodex erstellen: Ethische Richtlinien für die Nutzung 

sozialer Medien festlegen. 
 
3. Gruppenaktivität: Ethische Aspekte der Social-Media-Nutzung 
Ziel: Ethische Herausforderungen untersuchen und Strategien für 
verantwortungsvolles Online-Engagement entwickeln. 

• Teilnehmer in Gruppen (3–4 Personen) aufteilen. 
• Ethische Fragen diskutieren: 

– Datenschutz und Online-Freigabe abwägen. 
– Ethische Auswirkungen der Weitergabe nicht verifizierter 

Informationen. 
– Respektvolle Online-Kommunikation fördern. 

• Richtlinien entwickeln: Strategien für den Umgang mit ethischen 
Herausforderungen entwickeln. 

• Teilen: Gruppenstrategien vorstellen und Anwendungen diskutieren. 
• Ergebnis: Praktische Strategien für eine ethische Social-Media-

Nutzung entwickeln. 
 

4. Praktische Aufgabe: Rechtliche Aspekte der Social-Media-Nutzung 

Ziel: Rechtliche Richtlinien für die Social-Media-Nutzung verstehen und 
anwenden. 

• Rechtliche Richtlinien überprüfen: Gesetze wie DSGVO, CCPA und FTC-
Bestimmungen recherchieren. 



 

 

• Content-Sharing analysieren: Rechtliche Auswirkungen des Content-
Sharings identifizieren (Urheberrecht, Fair Use). 

• Compliance-Checkliste erstellen: Eine Checkliste für die Einhaltung von 
Inhalten entwickeln. 

• Checkliste anwenden: Einen Social-Media-Beitrag auf rechtliche 
Konformität prüfen. 

• Ergebnis: Sicherstellen, dass Social-Media-Aktivitäten den gesetzlichen 
Bestimmungen entsprechen. 

5. Überprüfung und Diskussion: 

• Kernpunkte zusammenfassen: Wichtige Erkenntnisse zu Ethik und 
rechtlichen Verantwortlichkeiten zusammenfassen. 

• Gruppenaustausch: Herausforderungen diskutieren, denen sich die 
Teilnehmer bei der Anwendung dieser Grundsätze gegenübersehen. 

• Fragen und Antworten: Fragen beantworten und klären. 

6. Bewertung und Evaluation: 

• Welche ethischen Aspekte sind beim Teilen von Inhalten in sozialen 
Medien zu beachten? 

• Wie können Sie sicherstellen, dass Ihre Social-Media-Beiträge den 
Gesetzen zum Schutz des geistigen Eigentums entsprechen? 

• Warum ist es wichtig, gesponserte Inhalte offenzulegen, und welche 
rechtlichen Folgen ergeben sich, wenn dies nicht geschieht? 

Fazit: 

Dieses Modul behandelte die ethischen und rechtlichen Aspekte sozialer 
Medien mit Schwerpunkt auf Datenschutz, Authentizität und 
Rechtskonformität. Durch das Verständnis der wichtigsten Vorschriften und 
ethischen Richtlinien sind die Teilnehmer nun bereit, verantwortungsvoll online 
zu agieren, geistiges Eigentum zu schützen und so ein sichereres und 
respektvolleres digitales Umfeld zu fördern. 

 

 


